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( Taf . VI . )

§. I . Wuͤrde.

KR
Italien iſt unter allen Laͤndern , in welche Europa

getheilt wird , das einzige , welches keinen vereinig⸗

ten Staat ausmacht . Es enthaͤlt viele Staaten ; ſie

ſtehen aber mit einander in gar keiner Verbindung ,

weder durch einen Bund zu gemeinſchaftlicher Ver ,

theidigung , wie die Schweiz , noch durch ein gemein⸗

ſchaftliches Oberhaupt und gemeinſchaftliche Geſetze ,

wie Deutſchland .

Es giebt in Italien Koͤnigreiche, Herzogt

Foͤrſtenthuͤmer, Republiken und einen g

der den Rang uͤber alle verlangt . Einie

ten ſind noch von jenen Zeiten her , da d

Kaiſer auch über Italien herrſchten , vomd
Reiche abhaͤngig ; doch iſt dieſe Abhaͤngigkeit kaum

merklich .
Der geiſtliche Staat iſt der

chenſtaat , welcher vom Pabſte
Die Koͤnigreiche ſind 1 ) die Koͤnigreiche

und Sicilien , welche beyde Einen Koͤnig haben



ropa

inig⸗

ſie

ung /

Verz

nein

ſetze ,

imerß
taat /

Staa ;

Italien . 115

en ſind von 425 Wiänt zu einer Ke⸗
worden , uͤber deren Fortdauer der

rheen 1 8 150
dem Sür

ie Cisal lpiniſche)
epnbllk Wohndig hat aufge⸗

eils an Oeſtreich , das vörmalige
Herzogthum“Savoyen aber an Frankreich gekommen . )

7 Grenzen .
roͤßtentheils eine Halbinfel , die

bE län 11 diſe che ＋4Leer t erſtreckt . Von
uch groͤßtenthei ls umgeben : und

ein tiefen Meerbuſen deſſelben , der
Neer heißt . Auf dem feſten Lan

baren der
zn185 durch die hohen Al⸗

en Zugang beſchwerllich machen ,

§ 3 Größe⸗
In ſeiner gro 35 en1515iſt es 966

18hoͤrt , und iſt n iehrentl

zen 266 Meilen
icht halb ſo breit .

Inſeln nicht einmal halb ſ.e

Bebirge⸗
Di den ganzen Nörden von Fta⸗

lien be⸗ en Hauptſtamm in der Schweiß /8
e von dem noͤrdlichen Ikalien

ſehr gge
Von den Alpen erſtreckt ſich eine Reiß

dürch Itali
on Bergen

en der ganzen Läͤnge nach . Dieß anſehn ;
liche Gebirge heißt das Ap denniniſche , oder der
Apennin⸗

8 * Untet



116 Europa .

Unter den einzelnen Bergen in Italien find die

beruͤhmteſten der Veſuv bey Neapel , und der Aerna

in Sicilien , beyde feuerſpeyende Berge , der

letzte von vorzuͤglicher Hoͤhe ( über roOoοο Fuß hoch, )

der erſte aber jetzt in ſeinen Feuer Ausbruͤchen hefti⸗

ger und ſchrecklicher . Im Jahr 1779 ſtieg aus ſei⸗

nem Crater eine Feuerſaͤule auf , welche dem Anſehen

nach viermal ſo hoch war , als der ganze Berg . Auf

den kleinen Inſeln vor Sicilien giebt es noch mehrere

Serge , welche Feuer auswerfen ; ſie find aber wenit

ger bekannt und unbedeutend .

§. 5. Gemwaͤſſer .

Da Italien eine Halbinſel , und noch dazu der Laͤn⸗

ge nach von einem Gebirge durchſchnitten iſt : ſo koͤn⸗

nen ſich hier die Fluͤſſe zu keinem großen Strom ſam⸗

nieln . Sie erreichen das Meer zu fruͤh. Die bekann⸗

teſten Fluͤſſe ſind :

1 ) der Po , der anſehnlichſte von allen . Er ent⸗

den Alpen an den Grenzen von Frank ;

nach Oſten zu , mikten durch das

nd Italien ; nimmt eine Menge kleiner

Fluͤſſe rechts von den Apenninen und links von

den Alpen auf , wird doch nicht recht ſchiffbar,
und ergießt ſich endlich in das adriatiſche Meer ,

Turin , die Reſidenz des Koͤnigs von Sardinien ,

liegt an demſelben .

2) Die Tiber , welche durch Rom fließt , iſt merk⸗

würdig fuͤr die Geſchichte , an ſich aber ein unbe⸗

trächtlicher Fluß .
Unter den Landſeen deren Italien viele hat ,

ſind diejenigen die groͤßten welche am Fuße der Al⸗

pen , an den Grenzen der Schweiz hin liegen . Der

ſogenannte Große See Lago Maggiore ) iſt
wegen

iieeee
N

8
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wegen ſeiner angenehmen Ufer und wegen der beruͤhmten
BSorromaͤiſchen Inſeln mit ihren vortreflichen
Gaͤrten und Anlagen , der bekannteſte von allen .

9. 6 . Landes⸗Witterung .

Italien hat eine warme , aber reine , angenehme
und mehrentheils geſunde Luft , weil die Hitze durch
die Seewinde und den Schnee , womit die Gebirge
einen großen Theil des Jahres bedeckt ſind , und der in

den Ebenen ſchon ſelten faͤllt, wenigſtens nur kurze
Zeit liegen bleibt , ſehr gemaͤßigt wird . Wegen dieſer
ſchoͤnen Luft bringen reiche ſchwächliche Leute aus den

noͤrdlichen Laͤndern die Winter in Italien zu , und

erquicken ſich und ſtaͤrken ihre Geſundheit . In einigen
Gegenden giebt es große Moraͤſte, welche die Luft
ungeſund machen .

e

2
ine fuͤrchterliche Plage ſind die Erdbeben ,

welche in Italien haͤufiger als irgendwo in Europa
ſind . Im Jahr 1783 traf ein ſolches Erdbeben den

ſuͤdlichſten Theil von Italten nebſt Steilien , verwuͤſtete
das ganze Land , und warf viele Städte und Dörfer
über den Haufen , wobey viele tauſend Menſchen ums

002

Leben kamen . Dergleichen Ungluͤcksfälle haben ſich
ſchon oft ereignet ,

Auch die Vulcane richten oft große Verwuͤſtun⸗

gen an , und man graͤbt jetzt wieder die Staͤdte hervor ,
die bor 2000 Jahren blüheten , und von den Aus⸗

fluſſen und Auscpuͤrfen des Veſuos bedeckt wurden . —

Sowohl die Erdbeben als Vulcane verderben die Luft ,
und vermindern gar ſehr die Gluͤckſeligkeit dieſes herr⸗
lichen Landes .

H3 §. 7 .
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baumoͤl in Europa ; denn es iſt noch beſſer ,
das Provencer .

5) Seide wird faſt durch ganz Italien uͤber⸗

aus reic hlich gewonnen . Die beſte von allen

in Piemo nt , auch ſehr viele in Sicilien
und im Venetianiſc
Quantitaͤt wird ausgefuͤhret ; es wird aber

auch ſehr viele im Lande W
ſeidenen Stoffen ein ſigth e6) Vie wird in Italien 1 ftark getrieben

wegen der vielen Viehweiden . Die

neapolitaniſchen Pferde gehoͤren zu den

beſten in Europa ; und der Parmeſan⸗
Raͤſe , der zwar von Parma den Namen

5 eigentlich zu Lodi , im Mailaͤn⸗

ee an 23 —
Orten ge⸗

Suropa berühmt .
Reiche Gold⸗ und 5 erke hat Italien

nicht , aber an einigen Orten gutes Eiſen , und ſehr
haͤufig den ſchoͤnſten Marmor von allen Farben . Der
weiße Carrariſche Marmor im Hetzogthum
Modena iſt vortreflich , und wird ſtark verarbeitet .

2

ο12.

§. 8 . Einwohner .
Die Italiener haben einen ſtarken und dauerhaf⸗

ten Koͤrperbau , und einen muntern , aufgeweckten
Geiſt . Sie ſind maͤßig und nuͤchtern, ob ſie gleich
Wein genug haben . Die Hitze macht ihnen das Eis

zu einem unentbehrlichen Bedürfniß . Sie ſehr
lebhaft , daher auch eiferſuͤchtig auf ihre Ehre , wie

auf ihre Liebe , und hitzig ; uͤberhaupt ſehr bierz
doch wiſſen ſie ſich auch geſchickt zu verſtellen . Nir⸗

gends in Europa ſind die Meuchelmorde ſo haͤufig ,
als in Italien , woran aber die ſchlechte Polizey

4 und

—



12 Eüropa .

und Juſtitz als der Ebarakter der Einwohner Schuld

iſt . Wegen ihrer Sparſamkeik und Thaͤtigkeit wirft

man ihnen Geiz vor . Ihrer Betriebſamkeit wegen

trift man ſie zahlreich in fremden Laändern an , wo ſie

oft als kleine Hauſirer , deren ganzes Waarenlager in

einem Kaſten beſteht , anfangen , und als reiche Kauf⸗

leute endigen . In der Handlung und in vielen Kuͤn⸗

ſten haben ſie wichtige Erfindungen gemacht , die von

ihrem Scharſſinne zeugen , und das übrige Europa

uterrichtet Die Lotterien und das Lotto gehören

jedoch nicht zu ihren heilſamen Erfindungen . Die Vor⸗

nehmen lieben den Glanz und in die Augen fallende

Pracht ; daher ihre herrlichen Palläſte , Egqulpagen,

und die Menge von Bedienten mit reichen Libreen .

Aber in ihrem innern Hausweſen ſind ſie deſio dkon

miſcher . Gtoße Schmauſereyen fallen bey ihnen ſelten

vor . Ihre Lebensart weicht von der deutſchen ſehr

ab . Degen der ſtarken Hitze am Tage bringen ſie den

Mittag mit Schlafen , und die 2 kternacht mit

Etholungen , Spaziergaͤngen , Schauſpielen ꝛc. zu .

Mällche ihrer Veegnuͤgungen ſind einzig in ihrer Art

und werden anderwaͤrts nur ſchwach nachgeahmt ; z.

E . das Carneval in ihren Hauptſiaͤdten , welches

hauß ( ih
in

einer Wochen lang , Tag und Nachk

vegeſetzten Mummerey beſteht , wobey Herrn und Be⸗

diente , Kutſcher und Pferde maskirt erſcheinen . Von

der Muſtk ſind die Italiener große Liebhaber , und faſt

jede mittelmäßßige Stadt muß ihr Opernhaus haben .

K. 9 . Eintheilung des Landes .

Italien beſteht aus einer Halbinſel , und aus In⸗

ſein . Die Halbinſel wird eingerheilt in Ober⸗Ita⸗

lien , Mirtel⸗Italien und Unter⸗Italien .
Der
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Der Inſeln ſind zwey große , Sicilien und Sardi⸗
nien , und einige kleine .

Anm . Die vormals auch zu Italien gehoͤrige , und
noch von Itaftenern bewohnte Inſel Corſica , die ehedemt
unter dem Titel eines Königreichs der Republik Genug
unterworfen war , macht jetzt mieder einen Theil der Re⸗
publik Frankreich aus .

A . Ober⸗Italien , deſſen groͤßter Theil , zwiſchen
den Alpen und den Apenninen , die ( ombaär⸗

dey heißt , weil hier vor 1oo0 Jahren das

Koͤnigreich der Longobarden war , enthaͤlt:

Staaten des Koͤnigs von Sardinien .

Dieſe liegen an den franzoͤſiſchen Grenzen , und

beſtehen aus dem Suͤrſtenthume Piemont , und

einigen andern kaͤndern . Der Koͤnig beberrſcht alle

ſeine Staaten uneingeſchraͤnkt . Der Kronprinz ( Erbe

des Königreichs ) fuͤhrt den Titel ! Prinz von

Piemont .

Piemont iſt nur gegen Frankreich zu bergig .
Der uͤbrige Theil des Landes iſt eine ungemein frucht⸗

bare , warme und ſchoͤne Ebene , welche der Po mit

einer Menge von Baͤchen , die ſich in ihn ergießen ,
bewaſſert . Der Seidenbau wird hier ſehr ſtark ge⸗

trieben , und die Seide iſt von vorzuͤglicher Guͤte.

Turin , am Po , die Hauptſtadt aller koͤnia⸗
lich ſardiniſchen Staaten , und die Neſidenz des Köͤ⸗

nigs ; eine große , wohlgebauete , und zum Theil ſehr
ſchoͤne Stadt . Einige von ihren Straßen gehoͤren zu
den ſchoͤnſten in Guropa . Das koͤnigliche Schloß iſt
alt und unanſehnlich , enthält aber viele Koſtbarkeiten
und Seltenheiten , und das Opernhaus iſt ein Mei⸗

ſterſtuͤck in ſeiner Art .

H 5 Anm .

—



Curopa - .

Das ehemalige Herzogthum Savoyen , das

d der Koͤnige von Sardinien ; iſt im Frieden von

ankreich abgetreten worden , und mit Fvankreich

vereinigt .
3

Das Herzogthum Mailand .

Es liegt rechts neben Piemont , (gehoͤrte nebſt

einigen andern dabey liegenden Laͤndern dem dſtreichi⸗

ſchen Hauſe, ) und iſt eins der beſten Länder in Europa .

Ackerbau und Viehzucht ſind vortreflich . Auſſer an⸗

dern Getreide Arten wird Mahis oder tuͤrkiſch Korn
und RNeiß, der aber die Luft ungeſund macht in Men

ge gebauet , und die Parmeſan - Kaͤſe werden hier ver⸗

fertigt . Auch wird ſehr viel Seide gewonnen ; ſie iſt

aber ſchlechter , als die piemonteſiſche .
Mailand iſt die Hauptſtadt , eine große , meh⸗

rentheils ſchlecht gebauete Stabt , wo viele Seide zu

Struͤmpfen , Handſchuhen und Schnupftuͤchern verar⸗

beitet , und ein ſtarker Handel getrieben wird . Die Dom⸗

kirche iſt eine der groͤßten Kirchen in der Chriſtenheit .

Anm . Das Herzogthum Mailand iſt nebſt dem Herzogn⸗

thum Modena und einem Theile des Kirchenſtaats 17977

und abermals 1800 , von den Franzofen in eine Republik

verkandelt worden , welche ſie die Cisalpiniſche (dieſſeit

der Alpen gelegene ) nennen , aber ihre Beſtaͤtigung erſt vom

känftigen Frieden mit Oeſtreich erhalten muß⸗

Das Herzogthum Parma .
3

Es liegt dſelich von Piemont und ſuͤdlich von

Maikand , wovon es durch den Po getrennt wird .

Es gehdret einem Prinzen aus dem koͤniglich ſpaniſchen

Hauſe . Das Land iſt ſehr fruchtbar .

Parma , die Hauptſtadt des Landes , und die

Neſidenz des Herzogs , iſt eine anſehnliche und wohl⸗

gebauete Stadt . Das hieſige Schauſpielhaus wird
nicht
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Eins ſeiner merkwuͤrdigſten Geſchaͤfte war

hlung mit dem adriatifchen Meere .

hloß zu dieſer Handlung beſtimmten ,

Buücentauro genannt , 1ln Be⸗

fen war .

die jaͤhrliche Vermäh

Er fuhr in einem ,

ſehr praͤchtigen Schiffe

gleitung einiger tauſend ſchoͤn gezierter

Gondeln ( bedeckter Boote ) eine kleine Stiecke ins

Meer , und warf einen ſchlechten goldnen Ring in daſ⸗

ſelbe mit den Worten : wir vermählen uns m 3

Meer , zum Zeichen unſter wahren und beſtal

Oberherrſchaft . Die Pe⸗ dieſer ſonderbaren Ceret
monie , die am Himmelſahr ge oder bald darauf

geſchah zog immer ſehr v Fremde müih
Vene ig.

( Die Re iſt aber 1798 aufgel
Eigalpiniſchen

3en

Ade Rebſt der He

men U W60 3

von Venedig iſt größtenthe
eils ſehr

dein auswärtigen Handel lie fert es

liegt über eine
Meil

des von ihr

auf vie⸗om Lande , im adriati ſchen M wele

ich der Meerbuſen von Venedig heißt , theils

en fl inen Inſeln , theils auf bloßen 9

85 zurch Schlamm erkoheten Boden des Weers

rammelt ſind . Die ganze große Stad

auf dem Waſſer zu ſchwimmen . Die 8101

die in

chen die Stadt uͤberall durchſchnitten iſt

Stelle Straßen . — da die Gaſſen ſeh

und wegen der vielen Bruͤcken und Treppen an den

Seiten zu gehen ſind : ſo faͤhrt man lieber

zu Waſſer in Gondeln , die man an allen Ecken an⸗

trifft . Der Marcus Platz , an we lchem die große

Marcus Kirche und der Pallaſt der Republik mit der

ehe⸗



as

Italien . 125

ehemaligen Wohnung des Doge ſteht , iſt groß , ſehr

ſchoͤn, und der einzige oͤffentliche Spaziergang in der

Stadt . Die venetianiſchen Spiegel - und Scharlach⸗
tuͤcher ſind bekannt ; auch wer

hier und im Gebiete verfertigt .

den viele Seidenwagren

Die Republik Genua .

Ein langes und ſchmales Kuͤſtenland laͤngs dem mit⸗

tellaͤndiſchen Meeref füdlich bon Piemont , wovon es

durch die Apenninen getrennt wird .

Der Adel von Genua , der den großen Rath aus⸗

machte , war bisher im Beſitze der Auputüf, ſd wie

in Venedig . Er hatte ebenfalls einen Doge an der

Spitze , der aber alle zwey Jahre durch eine neue WIverändert wurde . Aber auch dieſe Verfa s haben
die Franzoſen 1797 veraͤndern, und die Republik nach
der franzoͤſiſchen modeln laſſen .

Das Gebiet der Republik iſt 8 bergig , aber

gut angebauet . Es bringt unter andern das beſte en⸗

ropaͤiſche Baumoͤl hervor .

Genua , die Hauptſtadt und der Sitz der Re⸗

publik , liegt am Meere . Sie iſt groß und an einem

Berge hinangebauet , daher ſie zwar von der Seeſeite
einen vortreflichen Proſpekt macht , aber nur ſehr we⸗

nige gerade und breite Straßen hat . Dagegen hak
ſie viele ſchoͤne Pallaͤſte , Kirchen und Haͤufer . Hier
wird der ſchoͤnſte ſchwarze Sammet in Europa gemachk .
Der große Hafen wird von fremden Nationen ſtark be⸗

ſucht , und die Stadt treibt einen anſehnlichen Handel
mit genueſiſchen und lombardiſchen Guͤtern .

B . Mit⸗
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Livorno , eine anſehnliche , woßlgebaute und

ſchoͤne Stadt , am Meere , welche unter allen italteni⸗

ſchen Staͤdten die
fabeſt treibt , mit einem

Hafen , denalle ſeefa e Nationen fleißig beſuchen
weil er ein Fretehhafen ſt. Es giebt zwar

Freyhafen in Italien ; aber in keinem

ſo groß als hier , Denn hier findet ö
und keine ander Abgabe ſtatt als 85

oem Bolleh
0 auf ſeine Größe oder auf die darin bez

eine maͤßige Abgabe A wird .

m Steigen , ob⸗Dadurch iſt d
——

ndel noch immer im

nigleich der H08 cht der beſte iſt .

1mitkletn 115

e

2

abgetreten

Republik 8857 igt worden

Der Kirchenſta
Pabſtes , oder desje
Oberhaupt der gan

lichkeit iſt , und als ſolch
und Kaiſer praͤtenditet .
cher heyrathen darf : ſo kann

ſtenthum erblich ſeyn . Soi itſch
den Hochſtiftern , und in

555 mit —ſtaat . Nach dem Tode eines Pabſtes wird

Pabſt gewaͤhlt, und zwar von und aus den Card
len , welche nach dei Pabſte die vornehmſten Ge

chen in der latholiſchen Kirche ſind . Ihrer
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Rom gegenwaͤrtig ſind , verwalten die wichtigſten

Stellen , und muͤſſen vom Pabſte in allen wichtigen

Angelegenheiten zu Rathe gezogen werden . Wenn ſie

einen Pabſt waͤhlen ſollen , kommen ſie in einem Theile

des paͤbſtlichen Pallaſtes , der aus lauter kleinen Zim

mern beſteht und durch eine einzige Thuͤr verſchloſſen

werden kann , ( das Conclave ) zuſammen ; die Zimmer

werden durchs Loos vertheilt , die gemeinſchaftliche

Thuͤre wird verſchloſſen und keiner von ihnen heraus⸗

gelaſſen ( es ſey denn Krankheits halber ) bis einer

zwey Drittel der Stim men erhalten hat . Die Spei⸗

ſen werden den Cardinaͤlen ins Conclave hineingeſchickt ,

und jeder hat Ein Zimmer für ſich , und eins fuͤr die

ihm geſtatteten beyden Bedienten . Ungeachtet dieſer

meiniglich ſechzig bis ſiebenzig und diejenigen , die in

aͤuſſerlichen Strenge giebt es doch ſo viele Cabalen im

Conclave , daß es oft mehrere Monate waͤhret, ehe

ſich zwey Drittel der Stimmen vereinigen .

Der Kirchenſtaat hat groͤßtentheils einen ſehr

fruchtbaren Boden , der aber ſchlecht bebauet wird

daher das Land auch nur wenig Producte fuͤr den aus⸗

wärtigen Handel liefert .

Rom , die Hauptſtadt des Kirchenſtaats und

Reſidenz des Pabſtes , an der Tiber , iſt in Anſehung

der Geſchichte , ihrer vortreflichen Gebände und herrli⸗

chen Kunſtwerke , die merkwürdigſte und berühmteſte

Stadt in der Welt . Sie war in den alten Zeiten der

Sitz der Roͤmiſchen Republik und nachher der Roͤmi⸗

ſchen Kaiſer , wovon das noch jetzt fortdauernde Noͤs

RRN

EEFRrre

miſche Kaiſerthum ſeinen Urſprung und Namen hak⸗

Sie iſt groß , hat gerade und breite Straßen , viele f

ſchoͤne Plaͤtze mit den ſchönſten Springbrunnen , und

eine große Menge prächtiger Kirchen und Pallaͤſte⸗

Aus dem Alterthum hat ſie noch viele Ueberreſte don

Ge⸗
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Gebaͤuden , deren erhabene und edle Baukunſt zum
Muſter dient , und deren Staͤrke und ungeheure
Groͤße nicht mehr erreicht wird . Unter den neuern
Gebaͤuden iſt das beruͤhmteſte, und in ſeiner Art das

erſte in der Welt , die Dererskirche . Der Platz
vor derſelben iſt mit einer vierfachen Reihe von frey⸗
ſtehenden Saͤulen umgeben . Die Kirche ſelbſt hat die

Geſtalt eines Kreuzes , und erregt durch ihre ungemei⸗
ne Groͤße und Hoͤhe, ſo wie durch die geſchmackvolle
und koſtbare innere Auszierung , Erſtaunen und Be⸗

wunderung . Sie iſt inwendig und auswendig mit

Marmor überzogen , und ihre runde doppelte Kuppel
iſt ein Meiſterſtück der Baukunſt . Bey dieſer Kirche
ſteht der paͤbſtliche Pallaſt , der Vatican , der ſo
weitlaͤuftig iſt , daß er 22 Höͤfe und uͤber 1000

Zimmer enthaͤlt . Es werden darin viele Seltenheiten
aufbewahrt , beſonders eine Sammlung der vortref⸗
lichſten Bildſaͤulen aus dem Alterthum ; auch wird bey
Pabſtwahlen das Conclave in demſelben iehteNahe bey dieſen Gebaͤuden ſtehet die Enttelsb urg ,
welches urſprünglich das Grabmal des Kaiſers Haßz
drian Bas aber wegen ſeiner auſſerordentlichen Staͤr⸗

ke in eine Feſtung verwandelt worden iſt . Datz Ca⸗

pitolium , welches zu den Zeiten der Republik ſo be⸗

ruͤhmt war , beſteht jetzt in einem Pallaſt mit einem

erſtaunlichen Votrathe von alten Kunſtwerken . Aber

der alte ehrwuͤrdige Senat iſt bis auf einen einzigen
Senator herunter gekommen , der hier wohnet und

Gericht haͤtlt. Das Pantheon , oder , wie es wegen

ſeiner runden Geſtalt heißt , die Rotonda , iſt das ein⸗

zige Gebaͤude von den alten Roͤmern, das noch ganz
vorhanden iſt , und jetzt eine Kirche . Dieſe hat keine

Fenſter , ſondern das Licht kommt durch eine einzige
Oeffnung in der Mitte des hohen und runden Gewoͤl⸗

Gaſpari Erdbeſchr . I . Curſus . bes ,
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bes / womit ſie bedeckt iſt wodurch alſo Regen und

Schnee hinein fällt . Dies hindert aber nicht daß

die Kirche nicht eine der hellſten und ſchoͤnſten ſeyn

ſollte ; und zum Abfluß des Regenwaſſers hat der Fuß⸗

boden in der Mitte ein Loch , und iſt nach demſelben

zu abhaͤngig· Die groͤßten Kuͤnſtler der neuen Zeit /

die in Rom ſterben , erhalten hier Ruheſtaͤtten und

Denkmaͤhler . ( Die herrlichſten und beruͤhmteſten Bild⸗

hauerarbeiten und Gemaͤhlde ſind von den Franzoſen

nach Paris gebracht worden . )

C . Unter⸗Italien beſteht allein aus dem

Koͤnigreiche Neapel⸗

Es hat nebſt Sicilien ſeinen eigenen Koͤnig/ der

ſich aber nicht von Neapel benennt , ſondern den Titel

König beyder Sicilien führt / worunter Neapel

mit verſtanden wird . Ein Prinz aus dem koͤniglich

ſpaniſchen Hauſe beſitzt dieſe Kenigreiche erblich „ und

beherrſcht ſie unum ſchräͤnkt .
Neapel iſt eines der waͤrmſten Laͤnder in Euro⸗

pa , und von auſſerordentlicherFruchtbarkeit . Die

vornehmſten Producke ſind Wein , wovon einige

Sorten zu den beſten in der Welt gehoͤren, edle

Sruͤchte und Obſt von ſeltener Guͤte und Schoͤnheit ;

Seide in großer Menge ? und vortrefliche Vieh⸗

zucht beſonders ſind die neapolitaniſchen Pferde

wegen ihrer Schoͤnheit und Dauerha ftigkeit beruͤhmt .

Dieſe und viele andere Erzeugniſſe werden in Menge

ausgefuͤhrt .
Neapel hat einen feuerſpeyenden Berg, den Ve⸗

ſuv , nicht weit von der Hauptſtadt , der für dieſe

und fuͤr die ganze umliegende Gegend ein ſehr gefaͤhr⸗

licher Nachbar iſt . Auch leidet das Koͤnigreich, be⸗

ſon⸗
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ſonders der ſuͤdlichſte Theil deſſelben , fehr oft von Erd⸗

beben , die eine ſchreckliche Plage dieſer Laͤnder
ſind .

ſtadt , 5
Namen hat , f enz , iſt die groͤßte

at⸗ in
n

Itali⸗ und liegt mit der einen Seite an
˖ ſen, mit der an 3 an einem Berge

in , daher ſie die ſchoͤnſten Proſpecte ſowohl zeigt ,
eiſt Woplgebgekz doch nicht mit ſo

vieler Pr acht/ als andere italieniſche Staͤdte . Das

ſchoͤnſte Gebaͤude iſt der koͤnigliche Pallaſt . Die Kir⸗
chen ſind mit den reichſten Koſtbarkeiten uͤberladen.
In der Domkirche wird jaͤhrlich eine beſondere aber⸗

glaͤubige Ceremonie mit dem Blute des heil . Janna⸗
rius gemacht , der hier raben liegt . Dieſe Haupt⸗
ſtadt iſt ömſte Handelsſtadt im Reiche .

10at ſehr viel Eigenes und

ißen die Neugierde die

180uͤtteten und verſun⸗
5 wieder aufgegrabenen

an eine vortrefliche Samm⸗

ammengebracht hat .

vor vielen

kenen ,

Stäͤdte,
lung von

Das Koͤnigreich Sieilien .

Sicilien iſt die groͤßte von allen Inſeln des mit⸗

telläͤndiſchen Meeres und Italiens , an deſſen aͤuffer⸗
ſter Spitze ſie gegen Weſten liegt , ſo daß nur eine

ſchmale Meerenge ſie von der Halbinſel Itgliens trennt ,

Sie hat die Geſtalt eines Dreyecks .
02

2 Sie
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Sie hat mit Neapel Einen König , den Koͤnig

beyder Sicilien , welcher Siellien durch einen Vice⸗

Köoͤnig regieren läßt .

Die Inſel iſt ſehr bergig und felſig ; aber uͤber⸗

einer Fruchtbarkeit , haupt⸗

ſaͤchlich an Getraide , vortreflichen Weinen koͤſtlichen

Fruͤchten/ Baumdl und Seide , die ſehr ſtark ausge⸗

fuͤhrt werden . Der feuerſpeyende Berg Aetna , einer

der hoͤchſten Berge in Europa , und die Erdbeben,

thun hier oft vielen Schaden .

Palermo iſt die Hauptſtadt Siciliens und die

Reſidenz des Wice Koͤnigs , eine große / ſchöͤne und

wohlgebauete Stadt auf der noͤrdlichen Kuͤſte der In⸗

ſel , mit einem Hafen . Das Roſalienfeſt welches un⸗

ter ſehr glaͤnzenden Ceremonien hier gefeyert wird , iſt

beruhmt .

Meſſina / eine große und ſchoͤne Stadt , wo⸗

von zwar der beſte Theil durch ein heftiges Erdbeben

im Jahr 1783 verwuͤſtet , aber auch meiſt wieder her⸗

geſtellt iſt . Sie treibt ſtarken Handel , und ihr vor⸗

treflicher Hafen wird von auslaͤndiſchen Schiffen haͤufig

beſucht .

aus warm und von ungem

Das Koͤnigreich Sardinien .

Es beſteht aus der Inſel Sardinien , welche von

Neapel gerade weſtlich liegt .

Dieſes Koͤnigreich iſt nicht ſo betraͤchtlich , wie

die Läͤnder , welche der Koͤnig von Sardinien in Ober⸗

Italien beſitzt . Daher haͤlt ſich der Koͤnig nicht in

ſeinem Koͤnigreiche ſondern zu Turin , im Fuͤrſten⸗

thum Piemont auf , und er hat faſt nichts von Sar⸗

dinien , als die Ehre Koͤnig zu ſeyn .
Das
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55 Land hat viele und hohe Berge , welche die

itterung ſehr veränderlich machen . Doch iſt es nicht
unfru 0ar .

72
Cagliari iſt die Hauptſtadt dieſes kleinen Koͤ⸗

nigreichs ,mit einem Hafen .

5W̃

Die Juſel Malta

K

ſte . Sie liegt von Sieilien ſuͤdlich , und iſt das ſuͤd⸗
lichſte 80 von ganz Italien .

Sie gehoͤrte bisher dem i e Or⸗

den , der aus lauter Edelleuten beſteht, welche zu ei⸗

nem beſtaͤndigen Kriege mit den Tuͤrken und den See⸗
raͤubern verpflichtet ſind . Sie befitzen noch in den

meiſten europaͤiſchen Laͤndern, namentlich auch in

Deutſchland , ſehr anſehuliche Guͤter , welche Commen⸗

thureyen heiſſen ; und von welchen die Ritter , als

Commenthure , ihren Unterhalt haben . Die Inſel
Malta war ihr Hauptſ ſis, wovon ſie gewoͤhnlich Mal⸗

teſer - Ritter heiſſen . Der Großmeiſter des Ordens ,
welcher hier reſidirte , war Herr der Inſel . Allein

im Jahr 1798 übergab der Orden die Inſel den Fran⸗
zoſen , denen ſie die Englaͤnder 1 800 wieder abgenom⸗

nen haben .
Die Inſel beſteht bloß aus einem Felſen , weß we⸗

gen man mit der Erde ſehr ſparſam umgehet . Doch
bringt ſie ſehr viel Baumwolle , und auſſer andern

Suͤdfruͤchten, die beſten Pomeranzen von der Welt

hervor.

iſt unker den kleinen Inſeln Italiens die merkwoͤrdig⸗

Frank⸗
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